
		
	
Montag,	18.	März	2024:	Adelheid,	Clemens,	Esther,	Gabriele,	Hans-
Heinrich,	Katharina,	Kurt,	Maria-Teresa,	Ursula	
	
Motto:	Anbruch	eines	Neuen.	Die	Vitalität	ist	wahrnehmbarst	im	Gang.	
	
Erste	Eindrücke:	die	kleine	neugepflanzte	Birke	hat	bereits	offenen	Blättchen	
und	grüne	Knospen.	Offene	Kirschblüten.	Helligkeit	im	Vordergrund.	Vielfältige	
Farbigkeit	von	vorn	bis	hinten,	viele	bunte	Farbeindrücke.	Die	Helligkeit	in	der	
Siedlung	und	die	Vielfalt	in	Farbe	und	Form.	Das	helle	Helmhausdach.	Viele	
grüne	Knospen	am	Perückenbusch.	
	
Weiter	von	oben,	hinten:	Im	Himmel	sind	vornehm	feierliche	Graumuster,	in	
beweglichen	Stufen.	Eine	grosse	graue	Wolke	zuoberst	ist	wie	ein	Gefäss.	Das	
Helle	ist	durch	eine	Kumuluswolke	gebildet	und	auch	im	Einschnitt	ist	es	heller.	
Das	Bild	ändert	sich	durch	den	heranziehenden	Regen,	der	die	Siedlung	milchig	
verschleiert.	Der	Blauen	wird	gelblich-rötlich-grünlich.	An	der	Blauenspitze	ist	
wieder	ein	Lichtnebelraum	wie	ein	Brautschleier.	Die	vorher	präsente	Siedlung	
sinkt	in	sich	herunter,	wird	einheitlich,	die	Farbe	ist	weggenommen,	aber	

trotzdem	sichtbar.	Im	farbigen	Vordergrund	leuchtet	besonders	das	heute	
schmalere	Persephonehaus	weiss	heraus.	Die	Helmhauswände	sind	gelb-
grünlich	sichtbar,	das	Dach	ist	dunkel	geworden	durch	den	Regen.	Das	
Trafohaus	steht	monströs	und	unbeeindruckt	mittendrin.	Das	Apricothaus	ist	
etwas	niedergedrückt.	Das	Felsli	leuchtet	griechisch	hell	gelblich.	Die	Mistel	am	
Kirschbaum	scheint	weg	zu	sein.	Die	Obstbaumwiese	ist	saftig	grün	wie	eine	
Altardecke	mit	den	kugeligen	Rosenbüschen	am	Abhang.	Man	sieht	bereits	gelbe	
Löwenzahnblüten	und	weisse	Narzissen.	Das	vorderste	Beet	ist	österlich	mit	
Primeln,	Osterglocken	und	den	längeren	Irisspitzen.	Viele	Gänseblümchen	
schmücken	die	vorderste,	wieder	grünere	Wiese.	Wir	stehen	im	Regen.	
	
Stand:	zusammengedrückte	Beine,	sicher	auf	dem	Boden,	flexibel,	dynamisch	
bewegt,	mit	Offenheit	zur	Umgebung	in	den	Waden	und	Beinen.	
	
Klangraum:	ist	vom	Regen	auf	den	Schirmen	bestimmt.	Brummen	am	Himmel,	
Glocke,	Rauschen,	Trommelgeräusch	von	einer	Baustelle,	wir	verstehen	
einander	nicht	so	gut.	Als	der	Regen	abebbt	hören	wir	Vogelstimmen,	ein	Kind,	
eine	Ruhe	legt	sich	über	die	Landschaft.	
	
Vitalität/Lebenskräfte:	Der	Lebensäther	schafft	Ganzheiten.	D.h.	heilt.		
Das	Blühen	hat	die	Kirschbäume	ergriffen.	Pralle	Vitalität.	Im	Gras	ist	
Substanzvermehrung	hervorgebracht.	Austreiben	der	Blätter.	Die	Vitalität	ist	
wahrnehmbarst	im	Gang.	
Charakter	im	Seelischen:	ein	Prophet,	Johannes	in	der	Wüste	der	eine	Vision	
hat.	Ein	frischer	junger	Mann	dem	noch	alles	bevorsteht.	Im	Vordergrund	der	
Lebenswille:	so	jetzt,	ich	komme!	Und	im	Hintergrund	sinken	Siedlung	und	
Blauen	in	den	Traum.	
Würde,	Geistiger	Raum:	eine	Taufe	findet	von	oben	statt	aus	dem	hellen	Raum	
in	den	Wolken.	Der	Heilige	Geist.	Grün	und	sicher,	mit	Vertrauen	und	Zuversicht	
trotz	allem,	dass	es	werden	kann.		
	
Das	Goetheanum:	erstaunlich	hell	und	leicht,	mit	Auftrieb,	setzt	sich	ab	vom	
Grau	des	Himmels.	Messerscharfe	Kanten,	grosse	Wölbung	fallen	auf.	Rechts	und	
links	davon	ist	der	Himmel	hell.	
	
Nachbilder:		
Hans-Heinrich:	Gleichmässigkeit	von	physisch,	seelisch	und	geistiger	
Erfrischung	wie	eine	Taufe.		
Ursula:	Fliessende	Kraft,	Wille,	im	Oben-Unten.		
Esther:	Aufbruch	nach	vorne,	hinten	verstecken.	Vorwärtsschreiten	positiv	
verstärkt	im	flüssigwerden	durch	den	Regen.		



Gabriele:	der	Kontrast	der	von	oben	herunterströmenden	Nässe	und	die	
unverdrossen	von	unten	mit	den	Kirschblüten	antwortende	Erde.		
Clemens:	Das	Knospen	und	Aufgehen	und	der	Vorfrühlingsregen	kurz	bevor	es	
losgeht.		
Kurt:	das	Kleinerwerden	des	Lichtraums	durch	die	Grauheit	hinten	und	dann	
wieder	grösser	werden.	
	
Nächstes	Mal:	25.	März	2024,	Karmontag			
Klar	und	kalt.	Weitere	Entfaltung	von	Blatt	und	Blüte	in	Zurückhaltung.	Wenn	
die	Sonne	scheint	wird	es	warm.	Dicker	Nebel.	
Leitung:	Esther		 Mitschreiben:	Gabriele	
	
Wochenspruch	Nr.	50:	
Es	spricht	zum	Menschen-Ich,	
Sich	machtvoll	offenbarend	
Und	seines	Wesens	Kräfte	lösend,	
Des	Weltendaseins	Werdelust:	
In	dich	mein	Leben	tragend	
Aus	seinem	Zauberbanne	
Erreiche	ich	mein	wahres	Ziel.	
	
Der	Zauberbann	war	im	Verschleierten	hinten	oben.	Im	Wochenspruch	47	war	
die	Werdelust	im	Zusammenhang	mit	des	Denkens	Kraft.	Jetzt:	erreicht	des	
Weltendaseins	Werdelust	in	das	Menschen-Ich	getragen,	sein	wahres	Ziel.	Das	
Werden	der	Natur	wird	in	das	Menschen-Ich	aufgenommen.	Beim	aktiven	
Naturbetrachten	werden	auch	Elementarwesen	befreit.	
	
Tierkreisspruch		Fische	(zum	letzten	Mal)	
Im	Verlorenen	finde	sich	Verlust,		 	 Sonne	
Im	Gewinn	verliere	sich	Gewinn,	 	 Venus	
Im	Begriffenen	suche	sich	das	Greifen	 Merkur	
Und	erhalte	sich	im	Erhalten	 	 Mars	
Durch	Werden	zum	Sein	erhoben,	 Jupiter	
Durch	Sein	zu	dem	Werden	verwoben,	 Saturn	
Der	Verlust	sei	Gewinn	für	sich!		 Mond	 	
	
Durch	Werden	zum	Sein	erhoben,	Durch	Sein	zu	dem	Werden	verwoben,	ein	
Wechselspiel,	wie	wir	es	draussen	erlebt	haben,	im	Dazwischen,	was	im	
Hintergrund	wirkt	und	nicht	aussprechbar	ist,	aber	wirkt.	
	
	

Die	Fische-Tugend:	Grossmut	wird	zu	Liebe	
	
Tonleitern:	
C-Dur:	verhalten,	verheissungsvoll,	hell,	schön,	besänftigend,	bald	kommen	die	
Knospen	und	Blätter	
F-Dur:	die	klaren	Farben	vorne,	die	Siedlung	am	Anfang	
d-moll:	der	Wechselkontrast	von	Wolken,	Regen,	wieder	frei	
	
	
Perikope:	Johannes	8,	1-12	Die	Ehebrecherin	
Christus	bewegt	die	Pharisäer	zur	Umkehr	mit	dem	einen	Satz	und	seinem	
Wesen.	Mit	dem	alten	Gesetz	des	Moses	wollten	sie	richten.	Was	Geschehen	ist,	
bleibt	im	einzelnen	Karma	eingeschrieben.	Das	neue	Gesetz	richtet	nicht,	
sondern	schaut	auf	den	Zusammenhang	und	die	Einsicht.	Ferdinand	von	
Schirach	sucht	als	Rechtsanwalt	neue	Wege	im	Strafgesetz.	Der	Ruf	des	
Johannes:	ändert	euren	Sinn!	Klingt	auf.	Werdet	euch	bewusst,	dass	ihr	mit	
eurem	Einzelschicksal	Teil	der	ganzen	Menschheit	seid.		
Anbruch	eines	Neuen	ist	der	Bezug	zu	heute	in	der	Landschaft.	
	
	
Osterimagination	weitergelesen	
	
	
Protokoll:	EG	
	
	
 


